
Der aps In Agypten, Jordanien,
den balästinensischen und in Israel

Clemens Thoma

Di1e biblische Pilgerreise des Papstes sollte auch den Irak einschließen. Da ıhm
dieser Besuch verwehrt blieb, veranstaltete Papst Johannes Paul 11 23 Fe-
bruar 2000 1n der ula Paul VI eine symbolische Pilgerreise ach Ur 1n
Chaldäa 1n orm eıner Gebetsstunde (Abraham-Feıer), „ UuH1 Ort ach den
allerersten Anfängen des Bundes (zottes mı1t den quschen suchen“

Die Reisestationen des Papstes 24 . -726. Februar, 20.-26. Maäarz

Agypten
Donnerstag, Februar

Ankuntft des Papstes internationalen Flughafen 1n Kaıro
prıvates TIretften mi1t dem agyptischen Staatspräsıdenten Mohammed Hosn1
Mubarak
Besuch CIM Oberhaupt der Koptischen Kırche, Schenuda ET} Papst VO

Alexandrıen und St Markus 13 Kaıro
Besuch eım sunnıtischen Multi, Mohammed Sa1d Tantawı, Grofß-Scheich
der Al-Azhar-Universität 1n Kaıro

Freıtag, Februar
Fucharistieteier und Predigt 1m Sportpalast, Kaıro.
Okumenische Begegnung 1mM interrituellen Priesterseminar des Leo des
Großen

Samstag, Februar
Besuch der Kathariınenkirche 1MmM orthodoxen Katharınenkloster auf dem
S1ina1l
Wortgottesdienst 1MmM Olıvengarten des Katharinenklosters Fuß des
Moses-Berges. Eın geplantes interrelig1öses Ireffen zwiıischen Juden,
Christen und Muslımen kam nıcht zustande.
Rückkehr ach Rom ber Kaıro
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Jordanıiıen, palästinensische Gebiete un Israel

ontag, ) März
Offizieller Empfang durch KOonıg Abdallah 11 aut dem Queen lia Flug-
hafen Amman
Besuch Moses Memorı1al auf dem Berg Nebo, Begrüßung durch Priınz
Hassan
Höflichkeitsbesuch be] Koönı1g Abdallah I8l VO Jordanien

Dienstag, Z März
Messe usseın Sport Stadiıon VO Amman MI ber Gläubi-
CI auch AaUus dem Irak und dem Libanon
TIreffen MI1L Patriarchen und Bischöten lateinıschen Vikarıat Amman
Besuch tradıtionellen Ort der 'Taufe Jesu autf der (Ostseıte des Jordan
eım Eliya Hügel Wadi Kharrar
Flug ach 'Tel Avıv Staatsempfang Gegenwart VO Staatspräsiıdent Eser
Weızman, Mınisterpräsident Ehud Barak mehreren Mınıstern und relig1Ö-
SCI1 Würdenträgern
Fınzug dıe Apostolische Nuntıiatur auf dem Olberg Jerusalem

Mittwoch, März
. Privatbesuch der tradıtionellen Taufstelle Jesu Westuter des Jordans

Besuch ı Betlehem und offizieller Empfang durch den Vorsitzenden der
palästinensischen Autonomiebehörde Jassır Aratat
Messe autf dem Krippenplatz VOT der Geburtskirche und Besuch der ( 56
burtsgrotte
Höflichkeitsbesuch Gästehaus VO Jassır Araftat
Fahrt durch menschenleere (3assen ZU Flüchtlingslager Daheische
(Betlehem) ach dem Besuch handgreifliche Auseinandersetzungen
zwıschen palästinensischen Gruppierungen

Donnerstag, 23 März
Messe Abendmahlssaal auf dem Zionsberg Jerusalem
Besuch Oberrabbinat ‚Hechal Shlomo Jerusalem TIreffen MI1 den
Oberrabbinern Israel Meır Lau und Elyyahu Bakschi Doron und Rabbinern
AUS anz Israel
Besuch der Residenz des Staatspräsiıdenten VO Israel Eser We1zman
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Besuch der Holocaust Gedenkstätte Yad Vashem Jerusalem
Niederlegung TANZeEeS MI1 zelb weıßen Blumen außergewöhnliche
Ehrung des Papstes durch dıe Mitwirkung eım Schüren der Gedenk-
flamme der Halle der Erinnerung
Interrelig1öses Iretten vatıkanıschen Gästehaus Notre 1)ame de Jerusa-
lem MI1t Vertretern AUS$ Judentum, Chrıistentum und Islam Verstimmung

der ede des Oberrichters des Islamischen Rates, Scheich Taılsır
Tamım1ı

Freıitag, März
. Messe MIL 100 01010 Gläubigen AaUS aller Welt ı Korazım Nee (sennesaret

(Berg der Seligpreisungen)
TIreffen MItL Premıierminıister Ehud Barak

Privatbesuche Tabgha (Brotvermehrungskirche und Primatskirche) und
Kafarnaum

Samstag, 25 März
Messe der Verkündigungsbasılıka azaret
Privatbesuch der Basılıka VO (setsemanı Jerusalem
Besuch griechisch orthodoxen Patriarchat Jerusalem be] Patriarch
Diodoros Karıbalıis
TIreffen MI1ITL dem Konsularıschen Korps der Apostolischen Nuntıiatur
Jerusalem
Besuch Griechisch Katholischen Patrıarchat b€l Patriarchalvikar Erz-
ıschof Dr Lutftfi Laham

Sonntag, 26 März
Höflichkeitsbesuch be1 dem VO Palästinenserführer Yassır Aratat pA Sa
eizten Grofßmufti VO Jerusalem Scheich Akram Sabrı auf dem Tempel-
berg
Gebet der Klagemauer
Ireffen MItTt dem Armenisch Apostolıischen Patriıarchen Torkom 11
Manoukian und Besuch der armeniıschen Jakobuskathedrale
Messe der Grabeskirche
TIreffen ITE Patrıarchen und Bischöfen lateinıschen Patriarchat VO Jeru-
salem
Flug VO Jerusalem ach Tel AYVIV, Abschiedszeremonıie auf dem Ben-
CGsuri0n Flughafen VO 'Tel AYVIV, Rücktflug ach Rom
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Pilger, Seelsorger, ıplomat
Die Hauptabsicht des Papstes W ar der religiös-seelsorgliche Besuch der heili-
gCH (Orte 1n Ägypten, 1n Jordanıen, 1ın den Palästinensergebieten und 1mM Land
und Staat Israel. Der VO Krankheiten und Sorgen geschüttelte Pontifex
wollte den heilıgen Stätten beten, den Feindschaften 1n den Gebieten der
1abrahamitischen Religionen entgegentreien und Gespräche der Versöhnung
mıiı1t den politischen und relig1ösen Verantwortlichen dieser Gegenden tühren.
Im folgenden werden einıge Begegnungen 7zwischen Papst und relig1ösen und
politischen Führungskräften des Nahen (J)stens SATYIL. den dabe1 gemachten
Aussagen in Erinnerung gerufen. Fınıge Ansprachen werden Zzahnz der 1n
wichtigen Punkten wiedergegeben.'
Die Begrüßungsansprache des Papstes bel der Ankunft Maärz 1in Jorda-
1€N annn als Muster für alle anderen Begrüßungen gelten. In Anwesenheıt
VO Könıg Abdallah HS dessen Jüngerem Bruder und Mitgliedern der jorda-
nıschen Regierung begann der Papst se1ıne Ansprache ‚GBRES folgenden Worten:

IN einem (7Jeıst tiefer Achtung UunN Freundschaft yichte ıch mMmeine Grüfße
alle, die ımM Haschemutischen Königreich Jordanien leben dıe Mitglieder der
hbatholischen Kırche UuN der anderen christlichen Kirchen, die Muslime, dıe
WILY, die Jünger Christi, hochschätzen, UN alle Männer und Frauen W.il-
lens.
Meın Besuch In Ihrem Land UunN die Reıse, dıie iıch heute beginne, ıs e1n
Teıl der vreligiösen Wallfahrt zum Jubiläumsjahr, dıe iıch ZU Gedenken den
2000 Jahrestag der Geburt Christıi unternehme2. Pilger, Seelsorger, Diplomat  Die Hauptabsicht des Papstes war der religiös-seelsorgliche Besuch der heili-  gen Orte in Ägypten, in Jordanien, in den Palästinensergebieten und im Land  und Staat Israel. Der von Krankheiten und Sorgen geschüttelte Pontifex  wollte an den heiligen Stätten beten, den Feindschaften in den Gebieten der  abrahamitischen Religionen entgegentreten und Gespräche der Versöhnung  mit den politischen und religiösen Verantwortlichen dieser Gegenden führen.  Im folgenden werden einige Begegnungen zwischen Papst und religiösen und  politischen Führungskräften des Nahen Ostens samt den dabei gemachten  Aussagen in Erinnerung gerufen. Einige Ansprachen werden ganz oder in  wichtigen Punkten wiedergegeben.‘'  Die Begrüßungsansprache des Papstes bei der Ankunft am 20. März in Jorda-  nien kann als Muster für alle anderen Begrüßungen gelten. In Anwesenheit  von König Abdallah IT., dessen jüngerem Bruder und Mitgliedern der jorda-  nischen Regierung begann der Papst seine Ansprache mit folgenden Worten:  „In einem Geist tiefer Achtung und Freundschaft richte ich meine Grüße an  alle, die im Haschemitischen Königreich Jordanien leben: die Mitglieder der  katholischen Kirche und der anderen christlichen Kirchen, die Muslime, die  wir, die Jünger Christi, hochschätzen, und alle Männer und Frauen guten Wıl-  lens.  Mein Besuch in Ihrem Land und die ganze Reise, die ich heute beginne, ist ein  Teil der religiösen Wallfahrt zum Jubiläumsjahr, die ich zum Gedenken an den  2000. Jahrestag der Geburt Christi unternehme ... Mein Geist wendet sich zu-  erst nach Ur in Chaldäa, wo Abrahams Glaubensweg begann. Ich war schon  in Ägypten auf dem Berg Sinai, wo Gott dem Mose seinen Namen offenbarte  und ihm die Tafeln mit dem Gesetz des Bundes anvertraute.  Henunte bin ich in Jordanien, einem Land, das mir durch die Heilige Schrift ver-  traut ist: Es wurde geheiligt durch die Gegenwart Jesu selbst und durch die  Präsenz von Mose, Elia, Johannes dem Täufer und durch Märtyrer der frühen  Kirche. Ihr Land ist bekannt wegen seiner Gastlichkeit und Aufgeschlossen-  heit allen gegenüber ... Majestät, ich weiß, wie sehr Sie sich um den Frieden im  eigenen Land und in der ganzen Region bemühen und wie wichtig es für Sie  1) Viele der Informationen über die Papstreise verdanken wir Pfr. Rolf Christian Goethert,  Tiberias. Durch ihn sind wir auch zu Informationen gekommen, über die westliche Medien  nicht berichtet haben. Vor allem danken wir ihm für die Video-Aufnahme verschiedener An-  sprachen und deren Übersetzung aus dem hebräischen Originaltext.  170  FrRu NF 3/2000Meın (7Jeıst ”endet sich
PYST ach [ Ir ıN Chaldäa, Abrahams Glaubensweg begann. Ich War schon
ın Agybpten auf dem berg SInal, (GOE dem Mose seinen Namen offenbarte
und ıhm dıe Tafeln nıt dem (‚esetz des Bundes an  e
Heute bın ıch in Jordanien, einem Land, das MNLY durch die Heılıige Schrift “er-

1SE. Es zuurde geheilıgt durch dıe Gegenwart Jesu selbst UunN durch die
Präsenz DO  s Mose, Elia, Johannes dem Täufer und durch Märtyrer der frühen
Kırche. Ihr Land ıSE ekbannt seiner Gastlichkeit und Aufgeschlossen-
eıt allen gegenüber2. Pilger, Seelsorger, Diplomat  Die Hauptabsicht des Papstes war der religiös-seelsorgliche Besuch der heili-  gen Orte in Ägypten, in Jordanien, in den Palästinensergebieten und im Land  und Staat Israel. Der von Krankheiten und Sorgen geschüttelte Pontifex  wollte an den heiligen Stätten beten, den Feindschaften in den Gebieten der  abrahamitischen Religionen entgegentreten und Gespräche der Versöhnung  mit den politischen und religiösen Verantwortlichen dieser Gegenden führen.  Im folgenden werden einige Begegnungen zwischen Papst und religiösen und  politischen Führungskräften des Nahen Ostens samt den dabei gemachten  Aussagen in Erinnerung gerufen. Einige Ansprachen werden ganz oder in  wichtigen Punkten wiedergegeben.‘'  Die Begrüßungsansprache des Papstes bei der Ankunft am 20. März in Jorda-  nien kann als Muster für alle anderen Begrüßungen gelten. In Anwesenheit  von König Abdallah IT., dessen jüngerem Bruder und Mitgliedern der jorda-  nischen Regierung begann der Papst seine Ansprache mit folgenden Worten:  „In einem Geist tiefer Achtung und Freundschaft richte ich meine Grüße an  alle, die im Haschemitischen Königreich Jordanien leben: die Mitglieder der  katholischen Kirche und der anderen christlichen Kirchen, die Muslime, die  wir, die Jünger Christi, hochschätzen, und alle Männer und Frauen guten Wıl-  lens.  Mein Besuch in Ihrem Land und die ganze Reise, die ich heute beginne, ist ein  Teil der religiösen Wallfahrt zum Jubiläumsjahr, die ich zum Gedenken an den  2000. Jahrestag der Geburt Christi unternehme ... Mein Geist wendet sich zu-  erst nach Ur in Chaldäa, wo Abrahams Glaubensweg begann. Ich war schon  in Ägypten auf dem Berg Sinai, wo Gott dem Mose seinen Namen offenbarte  und ihm die Tafeln mit dem Gesetz des Bundes anvertraute.  Henunte bin ich in Jordanien, einem Land, das mir durch die Heilige Schrift ver-  traut ist: Es wurde geheiligt durch die Gegenwart Jesu selbst und durch die  Präsenz von Mose, Elia, Johannes dem Täufer und durch Märtyrer der frühen  Kirche. Ihr Land ist bekannt wegen seiner Gastlichkeit und Aufgeschlossen-  heit allen gegenüber ... Majestät, ich weiß, wie sehr Sie sich um den Frieden im  eigenen Land und in der ganzen Region bemühen und wie wichtig es für Sie  1) Viele der Informationen über die Papstreise verdanken wir Pfr. Rolf Christian Goethert,  Tiberias. Durch ihn sind wir auch zu Informationen gekommen, über die westliche Medien  nicht berichtet haben. Vor allem danken wir ihm für die Video-Aufnahme verschiedener An-  sprachen und deren Übersetzung aus dem hebräischen Originaltext.  170  FrRu NF 3/2000Majestät, iıch weifß, 0O1E schr Sıe sıch den Frieden ım
eıgenen Land UN ın der QAaNZEN Regıon emühen UunN T0O1E wichtig CS für Sıe

Viele der Informationen über die Papstreise verdanken WIr Dfr. Raolf Christian Goethert,
Tiberias. Durch ıh sind WIr auch Intormationen gekommen, über d1€ westliche Medien
nıcht berichtet haben Vor allem danken WIr ıhm für die Video-Aufnahme verschiedener AN-
sprachen un deren Übersetzung AUS dem hebräischen Originaltext.
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ISt, da/s alle Jordanier Muslime UN Christen sıch als e1n Volk UunN P1INE
Famulıie betrachten. In dieser Gegend der Weltr stellen sıch schwere UN Yin-
gende Probleme der Gerechtigkeit UN der Rechte der Völkher und Natıonen,
dıe Zu ohl aller Beteiligten UuN als Voraussetzung für einen danerhaften
Frieden gelöst zwerden mMUSSENist, daß alle Jordanier - Muslime und Christen — sich als ein Volk und eine  Familie betrachten. In dieser Gegend der Welt stellen sich schwere und drin-  gende Probleme der Gerechtigkeit und der Rechte der Völker und Nationen,  die zum Wohl aller Beteiligten und als Voraussetzung für einen dauerhaften  Frieden gelöst werden müssen ...  «2  Alle Begrüßungsansprachen auf der Pilgerreise des Papstes hatten den glei-  chen, jeweils auf das Besuchsland angepaßten Ton: Reverenz vor den obersten  politischen Autoritäten des Landes, Begrüßung der Christen aller Konfessio-  nen, der islamischen und der jüdischen Gläubigen, Hinweis auf religiöse  Gemeinsamkeiten und  Verantwortlichkeiten sowie Lob für bisherige  Bemühungen. Damit wurden die Reiseabsichten des Papstes klargestellt: Es  ging um die Stärkung des Friedens zwischen den Völkern und Religionen.  Ferner brachte der Papst eine große Dosis Mut und Hoffnung mit, um sie ın  die Herzen der Menschen dieser unruhigen heiligen Gegenden einzupflanzen.  3. In Ägypten und auf dem Sinai  In Kairo traf der Papst am 24. Februar mit dem ägyptischen Staatspräsidenten  Hosni Mubarak, mit dem Kopten-Papst Schenuda III. und mit Groß-Scheich  Muhammed Said Tantawi von der islamischen Al-Azhar-Universität zusam-  men. Religiöse Feindschaft kritisierend sagte Johannes Paul II. in Kairo:  „Böses zu tun, Gewalt und Feindschaft im Namen der Religion zu fördern ist  ein schrecklicher Widerspruch und eine große Beleidigung Gottes. Leider bie-  tet die vergangene und gegenwärtige Geschichte viele Beispiele für den  Mißbrauch der Religion. Wir alle müssen dafür arbeiten, unser Engagement  für den Dialog zwischen den Religionen zu verstärken: als großes Zeichen der  Hoffnung für die Völker der Welt.“  Die freundschaftliche Atmosphäre zwischen dem Papst und den politischen  und religiösen Führern Ägyptens hat viele Beobachter erstaunt und neue  Hoffnungen geweckt. Am Fuße des Berges Sinai, im Katharinenkloster, traf  der Papst mit dem orthodoxen Patriarchen Demetrios zusammen. In der  Nähe der Stelle, wo einst Gott dem Mose ım brennenden Dornbusch erschie-  nen war, sagte er: „Hier hat Gott seinen Namen geoffenbart! Hier hat er Sein  Gesetz gegeben, die Zehn Gebote! Und hier hat er den Bund geschlossen!“ Die  Zehn Gebote auf den zwei Gesetzestafeln „sind heute und immer die einzige  Zukunft für die Menschheitsfamilie“.  2) Original in engl. im Osservatore Romano vom 20./21. März 2000.  FrRu NF 3/2000  17167

Alle Begrüßungsansprachen auf der Pılgerreise des Papstes hatten den glei-
chen, Jjeweıls auf das Besuchsland angepaßten Ton Reverenz VOT den obersten
polıtischen Autorıitäten des Landes, Begrüßung der Christen aller Konftessio-
TICH; der iıslamischen und der jüdischen Gläubigen, 1InweIls auf relig1öse
Gemeinsamkeıten und Verantwortlichkeiten SOWI1e Lob für bisherige
Bemühungen. Damıt wurden dıe Reiseabsichten des Papstes klargestellt: Es
oing die Stärkung des Friedens zwiıischen den Völkern und Religionen.
Ferner rachte der Papst eıne grofße Dosıs Mut und Hoffnung mıt, S1€e ın
die Herzen der Menschen dieser unruhigen heilıgen Gegenden einzupflanzen.

In Ägypten und auf dem Sınal

In Kaıro traf der Papst Februar mMI1t dem agyptischen Staatspräsıdenten
Hosn1 Mubarak, MI1t dem Kopten-Papst Schenuda 111 un mMIt Groß-Scheich
Muhammed Sa1d Tantawı VO der ıslamıschen Al-Azhar-Universıität_
DMACTI Religiöse Feindschaft kritisıerend Johannes Paul] I1 1ın Kaıro:
„Böses LUN, Gewalt UunN Feindschaft ım Namen der Religion fördern ıSE
eın schrecklicher Wiıderspruch UunN eInNe grofße Beleidigung CO LLOS. Leider hie-
fet die VEYRANSENE und gegenwärtıige Geschichte mele Beispiele für den
Mißbrauch der Religion. Wır alle MUSSEN dafür arbeiten, Engagement
für den Dialog zayıschen den Religionen merstärken: als großes Zeichen der
Hoffnung für die Völher der Welr CC

Die treundschaftliche Atmosphäre zwischen dem Papst und den politischen
und relıg1ösen Führern Ägyptens hat viele Beobachter und CeU«C

Hoffnungen geweckt. Am Fuße des Berges Sınal, 1mM Katharınenkloster, traf
der Papst mıI1t dem orthodoxen Patriarchen Demetrios In der
Nähe der telle, e1INst (7OÖtt dem Mose 1mM rennenden Dornbusch erschie-
TiEN WAal, FLLET hat Ott seinen Namen geoffenbart! Hıer hat eın
(zesetz gegeben, dıe Zehn Gebote! Und 2er hat den undgeschlossen!“ Die
Zehn Gebote aut den 7WeE] Gesetzestafeln „sınd heute UN IMMEeY dl€ einNZIGE
Zukunft für die Menschheitsfamilie“.

Orıginal ıIn engl. 1M (Isservatore Romano MC Marz 2000
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In Jordanıen

Am Z März Johannes Paul I1 in seıner Predigt 1M Sportstadıon 1ın Am-
INa

„ Was sich auf dem heiligen Berg Zzam”ıschen Mose und Ott ereignete, pragte die
folgende Heilsgeschichte als Bund der Liebe Zzanıschen (7Ott UN den Menschen

e1N Bund, der Gehorsam fordert, ber Befreiung verspricht. Die Zehn C722
bote, die Sınal In Stein gemeıßelt wurden, dıe ber se1ıt Begınn der Schöp-
fung INS Menschenherz eingeschrieben&' sınd die göttliche Pädagogik der
Liebe4, In Jordanien  Am 21. März sagte Johannes Paul II. in seiner Predigt im Sportstadion in Am-  Man u. a.:  „Was sich auf dem heiligen Berg zwischen Mose und Gott ereignete, prägte die  folgende Heilsgeschichte als Bund der Liebe zwischen Gott und den Menschen  — ein Bund, der Gehorsam fordert, aber Befreiung verspricht. Die Zehn Ge-  bote, die am Sinai in Stein gemeißelt wurden, die aber seit Beginn der Schöp-  fung ins Menschenherz eingeschrieben waren, sind die göttliche Pädagogik der  Liebe ... Das Volk Israel wanderte vierzig Jahre, bis es dieses Land erreichte.  Mose, den ‚der Herr Auge in Auge berufen‘ hatte (Dtn 34,10), sollte auf dem  Berg Nebo sterben; er wurde begraben im Tal Moab. Bis heute kennt niemand  sein Grab (Dtn 34,5 f.). Aber der Bund und das Gesetz, das er von Gott erhielt,  leben in Ewigkeit fort ...“  Der Pilgerbesuch des Papstes auf dem Berg Nebo und seine Ansprache in  Amman am 20. März können für das kommende christlich-jüdisch-muslimi-  sche Gespräch von großer Bedeutung werden. Mose wird — zusammen mit  Abraham — als die größte und wichtigste Heilsgestalt vor Christus geschildert.  Der mit Mose in direkter Beziehung stehende Bund Gottes mit Israel wurde  vom Papst in allen Besuchsländern deutlich als Eckpfeiler des christlichen  Glaubens bezeichnet und gewertet. Mose ist einer der größten Heiligen der  religiösen Geschichte. Die eindrückliche Reverenz des Papstes vor Mose —  einer der wichtigsten Verbindungsgestalten zwischen Juden, Christen und  Muslimen - sollte die sich nur auf das Neue Testament beziehenden Christen  zum Nachdenken und zur Korrektur bringen.  5. In den palästinensischen Gebieten  Am 22. März war Betlehem, die Geburtsstadt Jesu, das Ziel der päpstlichen  Pilgerfahrt. Er betete lange an der Geburtsstätte Jesu. Während des Gottes-  dienstes auf dem Platz vor der Geburtskirche forderte er die christlichen Ge-  meinschaften auf, ihr christliches Erbe zu wahren und so den religiösen und  politischen Frieden zu stärken. Nur durch den Frieden gebe es Zukunftsper-  spektiven für das heilige Land: „Betlehem ist wie ein Versprechen für das  Geschenk des Friedens.“ Die Geburtsstadt Jesu sei ein „universaler Brenn-  punkt für den Aufbau einer besseren und menschenwürdigeren Welt“. Über  die staatsrechtliche Anerkennung des palästinensischen Staates äußerte sich  der Papst zurückhaltend und doch Hoffnung ausstreuend. „Eure Qual steht  172  FrRu NF 3/2000Das Volk Israel zwanderte vIENZLIE Jahre, hıs C dieses Land erreichte.
Mose, den ‚der Herry Auge ın Auge berufen‘ hatte (Ditn >  > sollte auf dem
Berg Nebo sterben; zuurde begraben ım Tal Moab Bıs heute bennt nıemand
sein Yab (Ditn Aber der und UuN das (Jesetz, das V“ON (SOf% erhielt,
leben ıN Ewigkeit fort4, In Jordanien  Am 21. März sagte Johannes Paul II. in seiner Predigt im Sportstadion in Am-  Man u. a.:  „Was sich auf dem heiligen Berg zwischen Mose und Gott ereignete, prägte die  folgende Heilsgeschichte als Bund der Liebe zwischen Gott und den Menschen  — ein Bund, der Gehorsam fordert, aber Befreiung verspricht. Die Zehn Ge-  bote, die am Sinai in Stein gemeißelt wurden, die aber seit Beginn der Schöp-  fung ins Menschenherz eingeschrieben waren, sind die göttliche Pädagogik der  Liebe ... Das Volk Israel wanderte vierzig Jahre, bis es dieses Land erreichte.  Mose, den ‚der Herr Auge in Auge berufen‘ hatte (Dtn 34,10), sollte auf dem  Berg Nebo sterben; er wurde begraben im Tal Moab. Bis heute kennt niemand  sein Grab (Dtn 34,5 f.). Aber der Bund und das Gesetz, das er von Gott erhielt,  leben in Ewigkeit fort ...“  Der Pilgerbesuch des Papstes auf dem Berg Nebo und seine Ansprache in  Amman am 20. März können für das kommende christlich-jüdisch-muslimi-  sche Gespräch von großer Bedeutung werden. Mose wird — zusammen mit  Abraham — als die größte und wichtigste Heilsgestalt vor Christus geschildert.  Der mit Mose in direkter Beziehung stehende Bund Gottes mit Israel wurde  vom Papst in allen Besuchsländern deutlich als Eckpfeiler des christlichen  Glaubens bezeichnet und gewertet. Mose ist einer der größten Heiligen der  religiösen Geschichte. Die eindrückliche Reverenz des Papstes vor Mose —  einer der wichtigsten Verbindungsgestalten zwischen Juden, Christen und  Muslimen - sollte die sich nur auf das Neue Testament beziehenden Christen  zum Nachdenken und zur Korrektur bringen.  5. In den palästinensischen Gebieten  Am 22. März war Betlehem, die Geburtsstadt Jesu, das Ziel der päpstlichen  Pilgerfahrt. Er betete lange an der Geburtsstätte Jesu. Während des Gottes-  dienstes auf dem Platz vor der Geburtskirche forderte er die christlichen Ge-  meinschaften auf, ihr christliches Erbe zu wahren und so den religiösen und  politischen Frieden zu stärken. Nur durch den Frieden gebe es Zukunftsper-  spektiven für das heilige Land: „Betlehem ist wie ein Versprechen für das  Geschenk des Friedens.“ Die Geburtsstadt Jesu sei ein „universaler Brenn-  punkt für den Aufbau einer besseren und menschenwürdigeren Welt“. Über  die staatsrechtliche Anerkennung des palästinensischen Staates äußerte sich  der Papst zurückhaltend und doch Hoffnung ausstreuend. „Eure Qual steht  172  FrRu NF 3/2000CC

Der Pilgerbesuch des Papstes auf dem Berg Nebo und se1ne Ansprache 1n
Amman 20 März können für das kommende christlich-jüdisch-muslımi-
sche Gespräch VO großer Bedeutung werden. Mose wiırd MIt
Abraham als die xröfßste und wichtigste Heıilsgestalt VOT Christus geschildert.
Der mIi1t Mose 1n direkter Beziehung stehende Bund (sottes IT Israel wurde
VO Papst 1n allen Besuchsländern deutlich als Eckpfeiler des christlichen
Glaubens bezeichnet und Mose 1St eıner der orößten Heıilıgen der
reliıg1ösen Geschichte. Di1e eindrückliche Reverenz des Papstes VOI Mose
eıner der wichtigsten Verbindungsgestalten zwischen Juden, Christen und
Muslimen sollte die sıch 114H: auf das Neue Testament beziehenden Christen
ZNachdenken und PTE Korrektur bringen.

In den palästinensischen Gebieten

Am Maärz W arlr Betlehem, die Geburtsstadt Jesu, das Ziel der päpstlichen
Piılgertahrt: Er betete lange der Geburtsstätte Jesu. Wäiährend des (jottes-
dienstes auf dem Platz VOT der Geburtskirehe torderte die christlichen (36-
meıinschaften auf, ıhr ehristliches Erbe wahren und den relig1ösen und
polıtischen Frieden stärken. Nur durch den Frieden gebe Zukunftsper-
spektiven für das heılıge Land „Betlehem 1st W1€ e1in Versprechen für das
Geschenk des Friedens.“ Dıie Geburtsstadt Jesu se1 eın „unıversaler Brenn-
punkt für den Aufbau eıner besseren und menschenwürdiıgeren Welt“. Über
die staatsrechtliche Anerkennung des palästinensischen Staates außerte sıch
der Papst zurückhaltend und doch Hoffnung ausstreuend. „Eure Qual steht
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der Welt+ DVOYT Augen, und SE dauert schon zel lange.‘ Das palästinensische
Volk habe „ein natürliches Recht auft ein Vaterland“. Nıcht LL1UTE seıne Pılger-
relise ach Betlehem W ar bedeutsam, sondern auch se1n eikler und mutıiger
Besuch des palästinensischen Flüchtlingslagers Daheische. Dies entlockte
dem Vorsitzenden der palästinensischen Autonomiebehörde Yassır Aratat
den Satz, der Papstbesuch se1 „eın heılıger un historischer Moment“ für das
palästinensische Volk 3 Der Papst dart nıcht FHAE tromme Eriınnerungsstät-
fen gehen; MUu als Vertreter Jesu auch den Unterdrückten und Entrech-

gehen. Jörg Bremer hat 1n der FEA VO Z März 2000 (S 12) die Be-
suchstendenz des Papstes richtig umschrieben: „Vorsichtig bewegt sıch der
erfahrene Kıirchendiplomat 1mM Heılıgen Land Er NUtzt die Theologıe, der
Politik ihren Stachel] nehmen und salbt doch zugleich alle Wunden.“

Im adIsrael

Es spannende und bewegende Momente, als der Papst Z März 1ın
eiınem Flugzeug der Royal Jordanıan Airlınes, autf dem die israelische Flagge
wehte, auf dem Ben-Gurion-Flugplatz andete und sıch den zahlreichen
ıh empfangenden Spıtzenpersönlichkeiten begab Wıe 1n Jordanıen und
Betlehem küfßte die ıhm gemeiınsam VO eiınem jüdısch-israelischen, christ-
liıch-israelischen und muslımısch-israelischen ınd 1n eıner Schale darge-
reichte rde Dann tolgte die kluge und verständnısvolle ede des israelıschen
Staatspräsıdenten Eser We1i17zman. Er lobte den geistig-relig1ösen Kampf des
Papstes den AÄntısemıitismus, se1ın Bekenntnis der Schuld der Kırche
und die offizielle Anerkennung des Staates Israel seltens des Vatıkans. Im
Zentrum selıner ede kam auch auf die eiklen Punkte sprechen,
die der Papst 1ın Israel nıcht verstoßen moOge: „Jerusalem SE die ewig€ Hayupt-
stadt Israels, das Herz der jüdischen Wolt “ Außerdem ist Jerusalem „ein heılı-
SCr (Ort für Christentum un Islam. Sıe 1st die Stadt der Rıchter Israels, der
Könıge Israels, der Propheten, Denker UN TIräumer Als Haubptstadt des Lan-
des Israel ist Jerusalem e1InNe Quelle des Friedensc
Wır können 1n dieser Nummer des FrRu nıcht alles unterbringen, W as VO

Papst 1n Israel ZESART wurde, WwW1e€e INa ıh aut dem Berg der Seligkeiten feiıerte

Vgl dazu das kurz UVO getroffene Abkommen zwıschen dem Stuhl un! der palästı-
nensischen Befreiungsorganisation S DA T DA Heft)
Diese Zusammenfassung 1St der israelıschen Zeitschrift Haare7z VO März 2000 eNntNOM-
IN  e’
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und W1€e die verschiedenen Echos klangen. Wır beschränken uns auf die ede
des Papstes und des israeliıschen Ministerpräsidenten in Yad Vashem, das
Gebet, das der Papst 1n einem Spalt der Klagemauer deponıerte, SOWIl1e die
Ansprache VO Rabbiner Michael Melchior.

Die ede des Papstes In Yad Vashem arz,

Wırd sıch der Papst 1n Yad Vashem, dem Erinnerungsort die sechs Millio-
16  a gequälten und getoteten Jüdiınnen un Juden, für das Mıtversagen der
katholischen Kırche entschuldigen? Die Zeıtungen stellten sıch diese Frage;
bevor der Papst der Gedenkstätte auttrat. Der Papst enttäuschte nıcht. Er
legte C1IA Schuldbekenntnis für die Kırche 1b und bat Verzeihung. Vielen
W alr das wen1g. ber 1n Israel wurde bald begriffen, da das Oberhaupt der
katholischen Kıirche Schuldige und Mitschuldige nıcht namentlich neNnnNnen

annn Kirchlich-religiöse Vergebungsbitten sınd MmMI1t dem Glaubensbewulfist-
se1n verbunden, da der allwissende (Gsott allein das Ausmaf menschlicher
Schuld kennt. Die Kırche weı(% nıcht, welche Wege der Verzeihung ıhre Mıt-
glieder während der Nazızeıt und danach gefunden haben S1e dart nıcht mı1t
dem Fınger auf Schuldige ZeIgEN. Dı1e ede des Papstes 1in Yad Vashem hatte
tolgenden Wortlaut:

Die Worte d€S alten Psalms steigen A UNSCYCIN Herzen auf: „ FE hın 8 A
den 701€E eın zerbrochenes eJa Ich OYe das Zıscheln der Menge (irauen
YINZSUM, Sıe FunNn sıch mich/l,SC sınnen darayuf, MNULY das Leben

ryauben. Ich aber, Herr, ıch auf dıch, ıch Sagc Du act meın (;OtE-
(‚PS ‚ 15-1 An diesem Ort der Erinnerungen versburen Verstand, Herz und
Seele e1n äufßerstes Bedürfnıis ach Stılle. tılle, siıch eYINNETN. Stılle,
den Erinnerungen, die 7Z01E e1INE Tut wiederkehren, einigermafßen nn e
b€’7’l tılle, zwueıl e$ heine Worte g1bt, die stark WAaren, dıe entsetzliche
Iragödıe der Schoa bedauern. Meıne persönlichen Erinnerungen richten
sıch auf das, Was geschah, als dıe Nazıs Polen zuaährend des Krıeges besetzten.
Ich erinnere mich meıine jüdischen Freunde UuUnN Nachbarn, eInNLZE VOo  S

ıhnen sınd umgekommen, während andere überlebten.
Ich bın ach Yad Vashem gekommen, dıie Millionen jüdischer Menschen
ehren, dıie all dessen eraubt wurden, Wa SC hatten, ınsbesondere ıhrer
menschlichen Würde, und dıe zwahrend des Holocaust ermorydet zurden. Mehr
als e1n halbes Jahrhundert Iıst seıtdem VEYNQANSEN, ber die Erinnerungen
leiben.
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Hıer, ebhenso 7Z01E In Auschwitz und »elen anderen (QJrten Europas, merden
Z01V überwältigt DO  &s dem cho der herzzerreißenden Klagen »eler
Männer, Frauen UN Kinder schreien UNLS AaA der Tiefe des Schreckens, den
S$ZCe erfahren haben Wıe Lbönnen TWO1Y ıhren Schrei nıcht hören? Nıemand annn
das, Wa geschehen ıst, VETQESSEN oder ıgnOrLETEN. Niemand annn das Ausmajs
verringern.
Wır zwollen UAYLS eYINNEYN. ber I01LY zwu0llen AUTLS nıt einem bestimmiten Tiel PYy-—

INNETN, nämlıch dafür SOTSCN, da/s solches Böse nNıe zieder die UÜberhand
gewinnt, 701€ es für Millionen unschuldiger Opfer der Nazıs der Fall 'KWaT,

Wıe honnte der Mensch den Menschen derart merachten? Weiıl einen
Punkt gelangt WYMANT, dem (Jo0tt mverachtete. Nur PINE gottlose Ideologıe
bonnte dıe Auslöschung PINES SANZEN Volkes planen UN ausführen.

Die Ehrung als „CGerechte der Voöl-
ker“, die der Staat Israel ın Yad Vas-
hem denjenıgen zuerkennt, dıe IN
heroischer Weıse gehandelt haben,
Juden TELLEN, hıs hın Fn Eınsatz
des eıgenen Lebens, AA eine Anerken-
HUÜNHSZ dafür, da/s nıcht einmal In der
dunkelsten Stunde jeglıches Licht WeTy-

löscht. Ayus diesem Grund z ird In den
Psalmen und IN der SANZEN Bıbel
ohne dıe Möglichkeit des Menschen
ZU Bösen verneimnmen uch Metr-

kündet, da das Böse nıcht das letzte
Wort haben z0iVd. Aus der Tiefe des
Schmerzes UunN des Leides ruft das

b Z Herz des Gläubigen:
apst Johannes Paul I8l in der Halle der Erıin- ‚TECA aber, Herr, iıch auf diıch,

ıch SaRE. Du 1st meın (FOLE- (PsNCTUNG, OtfO KN  >

Juden UN Christen haben e1n gemeinsames geistliches Erbe, das AUS der
Selbstoffenbarung (OLFOs erwächst. I/nsere yeligiösen Lehren M7’ld UNSCYE

gerstliche Erfahrung verlangen, da/s I01V das Böse durch das (Jute überwinden.
Wır erıinNerYN UNS, Dber nıcht AMUS$ dem Bedürfnis ach Rache oder als Anstache-
[ung zZUu Haf Erinnern hedeutet für UNS, für Frieden UN Gerechtigkeit
beten UunN UNS dem FEınsatz für diese Ziele verpflichten. Nur eInNE Welt IN
Frieden, MLE Gerechtigkeit für alle, annn vermeiden, die entsetzlichen Fehler
und brıminellen Handlungen der Vergangenheit zuiederholen.
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Als Bischof V“VON Rom und Nachfolger des Apostels Petryus mersichere ich dem
jüdischen Volk, da dıe hatholische Kıirche, motıiviert durch ddS hbiblische (A0
sSeLz der Wahrheit und der Liebe UuUN nıcht durch politische Überlegungen,
tiefste Trauer empfindet ber den Haß, dıe Verfolgungen UunN alle antısemua1t1-
schen Akte, die jemals irgendwo Juden DO  S Christen merübt zuurden.
Die Kiırche merurteilt Rassısmus ın jeder Form als e1ıne EUQZNUNG des Abbildes
(Jottes INn jedem menschlichen Wesen (Gen 1,26)
An diesem (JIrt der feierlichen Erinnerung ete iıch eindringlich dafür, da/s
SEL Bedauern ber die Tragödıie, die das jüdische Volk 1MN Jahrhundert erlit-
Fen hat, e1iner Beziehung Zzayıschen Christen und Juden führen mMmOZE.
Lafst UYNLS PINE CeYUC Zukunft bauen, ın der e$ Nıe mehr antıjüdısche Gefühle
Ler Christen oder antıchristliche Gefühle unter Juden g1ıbt, sondern m”ielmehr
gegenseıtıigen Respekt, 01€ V“VOoN denen gefordert wird, die den einen Schöpfer
UN Herrn verehren, UN laßt UNS Abraham als UNSCIYEN gemeıinsamen Glau-
hbensvater ansehen.
Die Weolt mu/Ss dıe Warnung hören, dıe UON den Opfern des Holocaust UunN DO

Zengnı1s der Uberlebenden UNS gelangt. Hıer, In Yad Vashem, ebt dıie Erın-
NCYUNZ zyeıter und brennt sıch In UNSCYE Seelen. Sıe [äfßt UNLS ausrufen: RO
OYe das Ziıscheln der Menge (Jyrauen yıngsum aber, Herr, ich auf
dich, iıch Sage Du IS meın (SO18 (Ps 31,13-13),

Antwort-Rede des iısraelischen Ministerpräsidenten
Ehud Barak, der israelısche Ministerpräsident, zunächst ın SpONtaner
Reaktion auf die ede des Papstes, dieser habe „mehr als jeder andere für den
historischen Wandel 1mM Verhalten der Kirche Zu jüdischen Volk Setan.. Sein
Kommen ach Israel sEe1 „eıne historische Reise der Heilung“. Seıine ede
hatte folgenden Wortlaut:

Eure Heıligkeit, Papst Johannes aul IL:
erlauben Sıe MALY mıb eın DAAY Worten ın UNSCYET Sprache beginnen, ın der
Sprache Abrahams, Moses und des Bundes, dıe zuLeder dıe Landessprache ım
Lande Israel geworden gcH /In Hebrädisch: FEın 2000 Jahre alter historıscher
Kreıs hehrt zer seinmem Anfangspunkt ZuTÜCR, ynıL der Last der Erinnerung

Seligkeit UunN Schmerz, Licht und Schatten, Poesıe UuUN Trauerlieder. Dıie
Wunden der eıt bönnen nıcht einem Iag geheılt werden, ber der Weg, der
Sıe herbrachte, führt einem Horızont. Diese Stunde zıyd als eINE
Stunde des Wohlgefallens IN dıe Geschichte eingehen, e1n Moment der Wahr-
eıt und des Szeges VON Gerechtigkeit und Hoffnung.]
176 rKRu 3/27000



Fure Heiligkeit,
ım Namen des jüdischen Volkes, ım Namen des StAaates Israel UuUnN aller seiner
Bürger — Christen, Mauslime, Drusen und Juden heiße ıch Sıe ın Freundschaft,
In Brüderlichkeit un IN Frieden willkommen, zer ın Jerusalem, der Ianpt-
stadt Israels, der ewıgen Stadt des Glaubens.

Eure Heiligkeit,
I0LV sıind heute 2er zusammenge/eommen IN diesem Heılıgtum der Erinnerung
für das jüdische Volk und für die gesamte Menschheit. Yad Vashem z Öörtlich
AF Platz M7’ld e1n Name“ steht für die sechs Millionen ANILSETETYT Schwestern
UuN Brüder, für anderthalb Millionen Kinder, Opfer des barbarısch Bösen des
Nationalsozialiısmus.
Als sıch die Fınsternis des Nationalsozıialısmus herabsenkte UunN meın Volk AMUS

dem christlichen Europa ıIn die Gaskammern UuUN Kremaltorıen
getrieben wurde, sah CS AUS, als hönne Man heinerlei Hoffnung mehr aufOtt
oder dıe Menschen seizen Um ME den Worten des Propheten Joel sprechen

es sah AUS, als ob „Sonne UunN Mond sıch verfinsterten, UuUnN dıe Sterne ıhren
Glanz CC Toe 2403 Während dieser Zeit schrieb 2er ımM Lande Israel
der Dichter Nathan Alterman folgende rennenden UunN gepemigten Verse:

”  Is UNSCTYE Kinder dem Galgen schrieen,
vernahmen Z01V nıcht den Zorn der WeltEure Heıligkeit,  im Namen des jüdischen Volkes, im Namen des Staates Israel und aller seiner  Bürger - Christen, Muslime, Drusen und Juden — heiße ich Sie in Freundschaft,  in Brüderlichkeit und in Frieden willkommen, hier in Jerusalem, der Haupt-  stadt Israels, der ewigen Stadt des Glaubens.  Eure Heiligkeit,  wir sind heute hier zusammengekommen in diesem Heiligtum der Erinnerung  für das jüdische Volk und für die gesamte Menschheit. Yad Vashem —- wörtlich  „Ein Platz und ein Name“ — steht für die sechs Millionen unserer Schwestern  und Brüder, für anderthalb Millionen Kinder, Opfer des barbarisch Bösen des  Nationalsozialismus.  Als sich die Finsternis des Nationalsozialismus herabsenkte und mein Volk aus  dem gesamten christlichen Europa in die Gaskammern und Krematorien  getrieben wurde, sah es aus, als könne man keinerlei Hoffnung mehr auf Gott  oder die Menschen setzen. Um mit den Worten des Propheten Joel zu sprechen  — es sah aus, als ob „Sonne und Mond sich verfinsterten, und die Sterne ihren  Glanz entzogen“ (Joel 2,10). Während dieser Zeit schrieb hier im Lande Israel  der Dichter Nathan Alterman folgende brennenden und gepeinigten Verse:  „Als unsere Kinder unter dem Galgen schrieen,  vernahmen wir nicht den Zorn der Welt ...“  Eure Heiligkeit,  aus der Tiefe der „langen Nacht der Schoa“, wie Sie es genannt haben, sahen  wir Hoffnungsfunken, die sich wie Leuchtfeuer gegen die tiefe Finsternis ab-  hoben, welche sie umgab. Dies waren die Gerechten unter den Völkern, zu-  meist Kinder Ihres Glaubens, die im geheimen ihr Leben aufs Spiel setzten, um  das Leben anderer zu retten. Ihre Namen sind eingeschrieben in den Wänden,  die uns hier in Yad Vashem umgeben; sie sind für immer eingeschrieben in die  Gedenktafeln unserer Herzen.  Sie, Eure Heiligkeit, waren ein junger Zeuge dieser Tragödie. Und, wie Sie an  Ihren jüdischen Jugendfreund geschrieben haben, es kam Ihnen vor, als wäre  das Schicksal der polnischen Juden Ihnen selbst widerfahren. Als meine Groß-  eltern, Elka und Shmuel Godin, am sogenannten „Umschlagplatz“ nahe  ihrem Haus in Warschau die Todeszüge bestiegen, als sie ihrem Schicksal in  Treblinka entgegenfuhren — dem Schicksal von drei Millionen Juden aus  Ihrem Heimatland — da waren Sie dort, und Sie erinnerten sich daran.  FrRu NF 3/2000  177CC

Eure Heiligkeit,
AMUS der Tiefe der „langen Nacht der Schoa“, 01E Sıe CS ZENANNL haben, sahen
OLV Hoffnungsfunken, dıe sıch WLLE Leuchtfeuer die tzefe Fınsternıs AD-
hoben, welche SZC umgab. Dıies die Gerechten den Völkern,
me1st Kinder Ihres Glaubens, die ımm geheimen ıhr Leben aufs Spiel SEHZUEN,
das Leben anderer reiten Ihre Namen sınd eingeschrieben IN den Wänden,
dıe UNS zer In Yad Vashem umgeben; S$ZC sind für IıMMEer eingeschrıieben In die
Gedenktafeln UNSCYECY Herzen.
S1e, Eure Heiligkeıit, eın Junger Zeuge dieser Iragödıe. Und, WLLE Sıe
Ihren jüdischen Jugendfreund geschrieben haben, am Ihnen VOY,; als WAYE
das Schicksal der polnischen Juden Ihnen selbst widerfahren. Als meıne Grofß-
eltern, Elka UuUN Shmuel Godin, sogenannten „ Umschlagplatz“ ahe
ıhrem Hayus ıIn Warschau dıe Todeszüge bestiegen, als (WAZ ıhrem Schicksal In
Treblinka entgegenfuhren dem Schicksal 101074 vYel Millionen Juden AUS

Ihrem Heimatland da Sıe dort, UunN Sıe eriınnerten sıch daran.
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Sıe haben sıch mehr als irgend jemand dafür eingesetzt, den historischen
Richtungswechsel ın der Haltung der Kirche gegenüber den Juden herbeizu-
führen, der P1NnNSt V“O  x dem verehrten a  S Johannes angestoßen
wurde, UunN dafür, dl€ klaffenden Wunden bedecken, dıe ber mzele hıttere
Jahrhunderte hinweg schwärten.
Und ich denke, Fure Heiligkeit, da/s iıch kann, da/s Ihr Kommen heute,
z2er ZUNY Halle der Erinnerung ın Yad Vashem, eiınen Höhepunkt dieser histo-
yvıschen Reıse der Heılung darstellt. Hıer, ın diesem Moment, ıSE dıe eıt selbst
ZU Stillstand gekommenSie haben sich mehr als irgend jemand sonst dafür eingesetzt, den historischen  Richtungswechsel in der Haltung der Kirche gegenüber den Juden herbeizu-  führen, der einst von dem verehrten Papst Johannes XXIII. angestoßen  wurde, und dafür, die klaffenden Wunden zu bedecken, die über viele bittere  Jahrhunderte hinweg schwärten.  Und ich denke, Eure Heiligkeit, daß ich sagen kann, daß Ihr Kommen heute,  hier zur Halle der Erinnerung in Yad Vashem, einen Höhepunkt dieser histo-  rischen Reise der Heilung darstellt. Hier, in diesem Moment, ist die Zeit selbst  zum Stillstand gekommen ... — eben dieser Moment trägt in sich 2000 Jahre der  Geschichte. Und ihr Gewicht wiegt beinahe zu schwer, um es zu ertragen.  Kurz bevor Sie sich auf die Wallfahrt hierher begeben haben, hißten Sie die  Flagge der Brüderlichkeit auf Vollmast, indem Sie in die Kirchenliturgie eine  Bitte um Vergebung einschlossen für die Untaten, welche die Anhänger Ihres  Glaubens gegen andere, und besonders gegen das jüdische Volk, begangen  haben. Wir begrüßen diesen noblen Akt aus tiefstem Herzen.  Selbstverständlich ist es unmöglich, all die Qualen der Vergangenheit über  Nacht zu überwinden. Eure Heiligkeit hat immer wieder Probleme bezüglich  der christlichen Beziehungen zu den Juden aufgegriffen. Es ist unser Wunsch,  den produktiven Dialog zu dieser Thematik fortzusetzen und zusammen-  zuarbeiten, um die Geißel des Rassismus und des Antisemitismus zu besei-  tigen.  Eure Heiligkeit, ich gehöre einem Volk an, welches sich erinnert. Wie nieder-  drückend die Last der Erinnerung auch sein mag, wir dürfen ihr nicht aus dem  Weg gehen, denn ohne Erinnerung kann weder Kultur noch Gewissen existie-  ren  Die Gründung des Staates Israel — allen Hindernissen zum Trotz — und die  Heimholung der Exilierten hat dem jüdischen Volk nicht nur seine Ehre und  das Geschick über sein eigenes Schicksal wiedergegeben; es ist die definitive,  fortwährende Antwort auf Auschwitz. Wir sind nach Hause zurückgekehrt.  Seit dies geschehen ist, wird kein jüdischer Mensch jemals mehr ohne Hilfe  bleiben oder jemals wieder des letzten Restes menschlicher Würde beraubt  werden. Hier, in der Wiege der Menschheit, haben wir unsere Heimstätte wie-  der errichtet, auf daß sie in Frieden und Sicherheit gedeihe. Die Verteidigung  unseres Staates hat einen hohen Tribut gefordert.  Wir sind nun entschlossen, Wege zu einer historischen Versöhnung zu finden.  Wir befinden uns inmitten einer immensen Anstrengung, um einen umfassen-  den Frieden mit unseren palästinensischen Nachbarn, mit Syrien, dem Liba-  non und mit der gesamten arabischen Welt zu sichern.  178  FrRu NF 3/2000eben dieser Moment Lragt ın sıch 2000 Jahre der
Geschichte. Und ıhr Gewicht wıegt einahe schwer, e

Kurz bevor Sıe sıch auf die Wallfahrt ierher begeben haben, hıißten Sıe dıie
Flagge der Brüderlichkeit auf Vollmast, ındem Sıe ın dıe Kirchenliturgıe eine
Bıtte Vergebung einschlossen für dl€ Untaten, zwelche dıe Anhänger Ihres
Glaubens andere, Un besonders das jüdische Volk, begangen
haben Wır begrüßen diesen noblen AktA tiefstem Herzen.
Selbstverständlich ıst e$ unmöglıch, all die Qualen der Vergangenheıt ber
Nacht überwinden. FEure Heıligkeit hat ımmer zuieder Probleme bezüglıch
der christlichen Beziehungen den Juden aufgegriffen. Es ıst Wunsch,
den produktiven Dialog dieser Thematık fortzusetzen un Yik

zuarbeiten, dıe Gei/sel des Rassısmyus UunN d€5 Antısemiıit1ismus hesei-
tıgen.
Eure Heiligkeit, ıch gehöre einem Volk da zwvelches sıch erınnert. Wıe nıeder-
drückend die } As} d€?’ Erinnerung uch seın MAS, Z01V dürfen ıhr nıcht AaA dem
Weg gehen, enn ohne Erinnerung annn zneder Kultur och (G(Gewissen eX1ıstıe-
Yren

Dıie Gründung des Staates Israel allen Hindernissen LU Trotz UunN dıie
Heimholung der Exılierten hat dem jüdischen Volk nıcht NUY seine hre UuUN
das Geschick Dber seın e1geneES Schicksal wiedergegeben; es ıer die definıtive,
fortwährende Antwort auf Auschwitz. Wır siınd ach Hauyuse zurückgekehrt.
eıt 2es geschehen SE mm”ırd eın jüdischer Mensch jemals mehr ohne Hılfe
leiben oder jemals z ieder des etzten Restes menschlicher Würde eraubt
werden. Hıer, ın der Wıege der Menschheit, haben I01Y UNSCYEC Heimstätte IULE-
der errichtet, auf dafß S$Ze In Frieden Un Sıcherheit gedeihe. Die Verteidigung
UNSECYES Staates hat einen hohen Trıbut gefordert.
Wır sınd N entschlossen, Wege einer historischen Versöhnung finden.
Wır befinden UNS ınm1tten einer ımmensen Anstrengung, einen umfassen-
den Frieden nıt UNSECTYEN palästinensischen Nachbarn, nıktk Syrıen, dem 1ıba-
NO  s und nıt dergarabischen Welt sıchern.
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Fure Heiligkeit, mıl Dankbarkeit haben Z01Y Ihre Worte ber die einzıgartıgze
Bindung des jüdischen Volkes Jerusalem VENNOMMENL, dafß, UN 2er Zzıtıere
ıch Sze, »», die Juden Jerusalem leidenschaftlich iebtenEure Heiligkeit, mit Dankbarkeit haben wir Ihre Worte über die einzigartige  Bindung des jüdischen Volkes an Jerusalem vernommen, daß, und hier zitiere  ich Sie, „die Juden Jerusalem leidenschaftlich liebten ... von den Tagen Davids  an, der es zu seiner Hauptstadt wählte, und von den Tagen Salomons an, der  an diesem Ort den Tempel erbaute, und deshalb wenden sie sich jeden Tag in  ihren Gebeten dorthin, und weisen darauf als das Symbol ihrer Nation“.  Ich möchte noch einmal unsere absolute Verpflichtung unterstreichen, alle  Rechte und allen Besitz der Katholischen Kirche sowie der anderen christlichen  und moslemischen Einrichtungen zu schützen, weiterhin Religionen völlige  Religionsfreiheit zu garantieren und die wiedervereinigte Stadt Jerusalem für  alle, die sie lieben, offen und frei zu halten wie nıe zuvor.  Ich weiß, daß Sie, genau wie wir, auch für die Einheit und den Frieden Jerusa-  lems beten:  „Betet für den Frieden Jerusalems ...  Friede walte innerhalb Deiner Maunern  und Wohlstand in den Palästen,  um meiner Geschwister und Freunde willen,  verkünde ıch nun: Friede sei mit Dir  ! (g  Eure Heiligkeit,  Sie sind gekommen in der Mission der Brüderlichkeit, der Erinnerung und des  Friedens.  Und wir entgegnen Ihnen: Gesegnet seien Sie in Israel.>  Diese Rede von Ministerpräsident Barak wurde allgemein als die beste und eloquenteste Rede  aller israelischen Politiker im Zusammenhang mit dem Papstbesuch gewertet.  6.3 Der Papst an der Klagemauer  Wer in Jerusalem zu der noch erhaltenen Westmauer des im Jahre 70 n. Chr.  zerstörten Tempels gelangt, dem fallen sogleich die vielen, in alle erreichbaren  Steinritzen hineingezwängten handgeschriebenen Zettelchen auf. Teilweise  sind sie lesbar. Sie enthalten Bitten um Gesundheit, Klagen über Unglücks-  fälle, aber auch Versprechen der Treue! Für Papst Johannes Paul II. war diese  fromme Geste ein Ausdruck aufrichtiger Reue über das Versagen der Kirche.  5) Quelle: Presse- und Informationsabteilung der Botschaft des Staates Israel in der Bundes-  republik Deutschland, Berlin.  FrRu NF 3/2000  179DO  D den Iagen Davıds
A der A seiInNer Hauptstadt wählte, UunN VON den Iagen Salomons A der

diesem (JIrt den Tempel erbaute, und deshalb zwenden S$Ze sich jeden Iag In
ıhren Gebeten dorthin, UunN zuEeIsSEN darauf als das Symbol ıhrer Natıon“.
Ich möchte och einmal UNSCTYE absolute Verpflichtung unterstreichen, alle
Rechte UN allen Besıtz der Katholischen Kirche sOWwLeE der anderen christlichen
und moslemischen Einrichtungen schützen, weıiterhin Religionen völlıge
Religionsfreiheit garantıeren UuUN die wiedervereinigte Stadt Jerusalem für
alle, dıe SE lieben, en und freı halten T01E nNıe
Ich wei/ß, da/s S1e, T01E WILY, uch für dıe FEinheit UN den Frieden Jerusa-
lems heten:

9 Betet für den Frieden JerusalemsEure Heiligkeit, mit Dankbarkeit haben wir Ihre Worte über die einzigartige  Bindung des jüdischen Volkes an Jerusalem vernommen, daß, und hier zitiere  ich Sie, „die Juden Jerusalem leidenschaftlich liebten ... von den Tagen Davids  an, der es zu seiner Hauptstadt wählte, und von den Tagen Salomons an, der  an diesem Ort den Tempel erbaute, und deshalb wenden sie sich jeden Tag in  ihren Gebeten dorthin, und weisen darauf als das Symbol ihrer Nation“.  Ich möchte noch einmal unsere absolute Verpflichtung unterstreichen, alle  Rechte und allen Besitz der Katholischen Kirche sowie der anderen christlichen  und moslemischen Einrichtungen zu schützen, weiterhin Religionen völlige  Religionsfreiheit zu garantieren und die wiedervereinigte Stadt Jerusalem für  alle, die sie lieben, offen und frei zu halten wie nıe zuvor.  Ich weiß, daß Sie, genau wie wir, auch für die Einheit und den Frieden Jerusa-  lems beten:  „Betet für den Frieden Jerusalems ...  Friede walte innerhalb Deiner Maunern  und Wohlstand in den Palästen,  um meiner Geschwister und Freunde willen,  verkünde ıch nun: Friede sei mit Dir  ! (g  Eure Heiligkeit,  Sie sind gekommen in der Mission der Brüderlichkeit, der Erinnerung und des  Friedens.  Und wir entgegnen Ihnen: Gesegnet seien Sie in Israel.>  Diese Rede von Ministerpräsident Barak wurde allgemein als die beste und eloquenteste Rede  aller israelischen Politiker im Zusammenhang mit dem Papstbesuch gewertet.  6.3 Der Papst an der Klagemauer  Wer in Jerusalem zu der noch erhaltenen Westmauer des im Jahre 70 n. Chr.  zerstörten Tempels gelangt, dem fallen sogleich die vielen, in alle erreichbaren  Steinritzen hineingezwängten handgeschriebenen Zettelchen auf. Teilweise  sind sie lesbar. Sie enthalten Bitten um Gesundheit, Klagen über Unglücks-  fälle, aber auch Versprechen der Treue! Für Papst Johannes Paul II. war diese  fromme Geste ein Ausdruck aufrichtiger Reue über das Versagen der Kirche.  5) Quelle: Presse- und Informationsabteilung der Botschaft des Staates Israel in der Bundes-  republik Deutschland, Berlin.  FrRu NF 3/2000  179Friede zwalte ınnerhalb Deiner Mayuern
und Wohlstand ın den Palästen,

meıner Geschwister UunN Freunde willen,
mverkünde ıch NN Friede se1 mıl Dır CC

Eure Heiligkeit,
Sıe sind gekommen ın der 1SS10N der Brüderlichkeit, der Erinnerung UN des
Friedens.
Und T01Y entgegnen Ihnen Gesegnet se1ıen Sze ın Israel.5

Dıiese Rede VO  - Ministerpräsident Barak wurde allgemeın als d16 beste und eloquenteste Rede
aller israelischen Politiker 1mM Zusammenhang mi1t dem Papstbesuch

Der aps an der lagemauer

Wer in Jerusalem der och erhaltenen Westmauer des 1m Jahre Chr.
zerstorten Tempels gelangt, dem tallen sogleich die vielen, 1n alle erreichbaren
Steinritzen hineingezwängten handgeschriebenen Zettelchen auf Teilweise
siınd S1Ce lesbar. Sie enthalten Bıtten Gesundheıt, Klagen ber Unglücks-
talle, aber auch Versprechen der Treue! Für Papst Johannes Paul L1 W alr diese
tromme (Geste eın Ausdruck aufrichtiger Reue ber das Versagen der Kırche.

Quelle: Presse- un: Informationsabteilung der Botschaft des Staates Israel 1in der Bundes-
republık Deutschland, Berlıin.
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Be1 seinem Besuch der Klagemauer 75 März deponierte der Papst eın
VO ıhm unterschriebenes Blatt MmMI1t tolgendem Gebet

„Gott ater,
Du hast Abraham und seine chkommen auserwählt,

Deinen Namen ZU den Volkern bringen
Wır sınd in tıiefer rauer ber das Verhalten derer,

die Im erlaute der Geschichte
diesen Deinen Kındern LeIid zugefügt en

Miıt der an Deime Vergebung
mochten wır verpflichten

zu echter Bruderlichkei mıit dem olk Deimes undes

Dieses Gebet 1St eine Frohbotschaft das
Jüdısche Volk Der Papst als der relig1öse Re- TV E  ..prasentant der „Völker der Welt“ anerkennt

A  T

das Volk derJuden als erwähltes Bundesvolk
Gottes! Er beschwört se1ine Glaubensgefähr- z  n
ten und Anvertrauten, das gleiche UK cund Haß, Neid und Aggressionen abzule-
SCH Er verbindet seıne 1Ns Gebet hineinge-
LOININENEC Bıtte die Verzeihung CGsottes
mIt dem eigenen und dem stellvertretenden
Vorsatz, 1ın Zukunft freundschaftliche (36-
schwisterlichkeit MIt dem jüdıschen Bun-
esvolk pflegen.
Der Papst anerkennt MI1t seiınem Gang ZUr

Tempelmauer und mıt der Ort hinterlegten
Bıtte, da{ß der Tempel auch 1mM Zustand der
fast yänzlıchen Zerstörung och e1n Ort der
Gegenwart Gottes inmıtten se1nes Bundes-
volkes 1St un damıt ein Zeichen der Erwäh-
lung des jüdiıschen Volkes.
In einem Midrasch 7A7 Buch Mose, der A

1m jüdıschen Volk als Ausdruck der verbind-
lıchen Offenbarung (sottes oilt, wiırd ZESAZT; Papst Johannes Paul IL der Klage-da dıe Gottlichkeit Schekhina: wöortlich OotOo N:  >
Einwohnung Gottes) der Westmauer des
Tempels immer och gegenwärtıg 1St und adurch seıne partnerschaftliche
und verzeihende Bundestreue bestätigt. Es heißt „Obwohl der Tempel ZeI-
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StOrt ist, 1St Gott nıcht VO OTIt weggewichen. Rabbi cha Nıemals
weıicht dıe Schekhina VO der Westmauer des Tempels WCYS; heißt Ja ‚Sıehe,
Er steht hınter HISO TeT Mauer‘“  C (Hld 2:9%
CSott hat sıch nıcht 1n den Hımmel zurückgezogen. Er bleibt auf Erden, mi1t-
tfen dem Volk se1nes Bundes. Miıt seiınem bıttenden Gang 7ÄGnE Klage-

anerkennt der Papst diesen Ort der Gegenwart (zottes als Gebetsstätte
d€S Bundesvolkes Gottes, der auch die Völker der Welt vertrauensvoll pıl-
SCIN un Versöhnung erlangen können.
Besondere Auftmerksamkeit hat auch die Ansprache CLEEOLL,; mı1t der der
„Mauer-Rabbiı“ den Papst der Westmauer des Tempels begrüßte: Rav
Michael Melchior, Oberrabbiner VO Norwegen, Mınıster für soz1ıale Angele-
genheiten und für die Diaspora SOWI1e tür die Gebetsstätte der Westmauer
des Tempels. Rabbiner Melchior begrüßite den Papst mıi1t tolgenden Worten:

Tausende “DO  ® Jahren sehen “ON diesem Heiligen Berg UN DO  > den Steinen
dieses [berrestes UNSCYES heiligen Tempels auf AYLS herab eıt Tausenden 101034

Jahren haben sıch Juden AMUS dem Norden UN Süden, AaA dem Osten und We-
sLeN, JA, VDON allen Enden der Welt, dreimal täglıch ımMN Gebet hın diesem (Drt
gewendet.
Nıe haben Z01Y aufgehört beten. Wır haben NıEe aufgehört UNS sehnen:
‚Mögen UNSCYE Augen (Jottes gnadenvolle Rückkehr ZU Zion sehen!‘ In den
Folterkammern der Inquısıition, wäahrend SC auf die Schlinge des Henkers
‘9 ın vollgestopften Viehwagen ach Auschwitz, Treblinka UunN
Majdanek, ıN der Hıtze des Gefechtes ZUNY Verteidigeung UNSCYES Staates, IMMEeY
haben siıch dıe Juden ach diesem heiligen (Drt gesehnt und ıhm hinge-
zwuandt gebetet.
Nach UNSCYET Tradıtion ıSE die Gegenwart C7/OFteSs Nıe 101034 dieser Westmauere
z”ichen. Dieser (OOrt belegt In bonkretester Weıse den Nıe endenden und Z7I01-
schen dem Schöpfer der Welt UN dem jüdischen Volk SO TWar damals, ıSE
es uch heute, da OLV dank Seiner Gnade In UNSCYE ewLgE Hewumat UN In
UNSCYE Hauptstadt zurückgekehrt sınd.
Wır begrüfsen Ihr Kommen als dıe Realısierung der Verpflichtung der Atholı-
schen Kırche, dıe Jahre des Hasses, der Demütigung UN Verfolgung des Jüdiı-
schen Volkes eenden.
Im Namen der Regzerung Israels UN des jüdiıschen Volkes stehen IO1LVY heute
hier, lauter und deutlich auszurufen: Nıe zuieder! Nıe zuieder dürfen Z01Y
die hohen Werte der Religion pervertieren, Krıeg rechtfertigen! Nıe
zuieder dürfen Z01Y den Namen (Jottes ausrufen, zwährend wır jene nıederschla-
ZEN, dıie Er ach Seinem Bıld erschaffen hat Nıe z ieder!

FrRu 3/7000 81



Denn heute beginnt e1in Zeitalter, In dem OLV alle UNSETE Augen A
Hımmel erheben UunN UYLS verpflichten, dıie alten Wege zieder suchen Un
Kühne, euec Straßen anzulegen, dl€ allen Religionen UN allen Gläubigen
Frieden bringen zwerden: Juden, Christen UuUN Muslımen ın gleicher Weıse. In
diesem Zeitalter z0ird der Glaube C7OEF das Zeichen für Frieden und
Geschwisterlichkeit zayıschen d€7’l Völkhern SeIN, für Gerechtigkeit und Füry-
sorglichkeit für jedes seiner leidenden Geschöpfe. Nıe mehr z 1edery!
Denn heute verpflichten Z01V UNS, dıe Manıpulation der Heiligkeit Jerusalems

politischer Ziele m”ıllen eenden. Jerusalem mu Haß, Kampf und Iut-
vergießen verwerfen UunN 7zu1eder ZUT S Stadt des Friedens CC und einNer Quelle
der Heiligkeit werden. Als Antwort auf Ihren Aufruf, die Sache des relıgiösen
Friedens voranzubringen, SE s MALY e1inNe Ehre, heute die Errichtung e1ines 1N-
terrelıgiösen Forums anzukündıgen, für das ıch mich unverzüglıch einsetzen
werde, UunN dem Vertreter der Yel monotheistischen Religionen eingeladen
werden, den Frieden 7za@ıschen den Religionen ın diesem geheıiligten Land,
ıIn dieser Gegend und auf der ZANZEN Weltr fördern.
Lassen Sze UNS gemeinsam möglichstes LUN, das Friedenslied des Pro-
dheten Jesaja verwirklichen: ‚Ich zwerde S€ bringen meinem heiligen
Berg UN iıch zwerde S$ZCe IN meınem Bethaus mık Freude erfüllen. Ihre Brand-
opfer und Schlachtopfer finden auf meınem Altar Gefallen, enn meın Hanyus
oll e1n Hanyus des Gebetes für alle Voölkher genannt werden‘ (Jes 56,7).
Die erhabene Heıiligkeit Jerusalems zwıngt UNS, UYLS Dber alles Trennende
erheben. Sıe schenkt UNLS Einsicht UN Weitblick, gemeinsam Wege finden,
Wege des Leben und nıcht des Todes, des Segens UuUnN nıcht der Bedrängnis. Wır
heifßsen Sıe zer ın Frieden z ullkommen und Z01Y zwünschen Ihnen Segen un
Frieden PEn Abschied. Möge EY, der Frieden chafft ım Himmel, Frieden
schaffen auf Erden und für ZANZ Israel. Und lafst UNS sprechen: ‚Amen.‘.

Wegen meiner Brüder UuUN Freunde
zw ll iıch In dır sez Friede.
Wegen des Hayuses des Herrn, UANSCYES Gottes,
A iıch dır Glück erflehen‘ (Ps 122:8-9)

Für Rabbiner Melchior WAar die Begegnung mi1t dem Papst „eın Tag des
Herrn“ Die Besucher sınd nıcht mehr Fremde, sondern „Brüder und
Freunde“, eingeladen, mi1t dem Judentum diesem heiligen Ort beten. Es
ware ein wichtiger Weg i die Zukunftt, WeNn sıch das Dialogforum VO ber-

Diese Verse zıtlerte Rabbiner Melchior ın ateinıscher Sprache.
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rabbıiner Melchior verwiırklichen würde. Gespräche des Friedens zwischen
den Religionen und den Völkern gehören 1ın die heilige Stadt Jerusalem.
Die Pilgerfahrt VO Johannes Paul ‚B} durch dıe Länder der Offenbarung 1STt
eın eindrückliches Zeugnıi1s e1nes modernen, auf das Judentum bezogenen
Christentums. Zugleich 1St sS1€e eın Zeugnis eıner allen Religionen gegenüber
offenen und bedürftigen Kırche. Die vielen Echos auft dıe Pilgerfahrt des Pap-
STES zeıgen auch, da relig1öse Menschen aller Religionen un! Kontessionen
heute weıtgehend bereıt sind, die Pfade des Kompromıisses un!: des Friedens

betreten.

fur das jüdisc Volk

Gottra  a
Gott der Propheten,
ott esu Christı,
n Dir ıst alles entnhalten,

Dır streDt alles hin,
Du bıst das /e/ Vorn allem

Frhoöre unsere Gebete, die wır fur das Jüdische Volk erheben, welches Im
INDIIC auf SsSeInNne orlanren Dır weilterhın sehr eu ist
eC In ıhm unaufhörlic ıne immer lebendigere Sehnsucht, n Deme
anrneı und In eIne 1e einzudringen.
Hilf Ihm, amı urc seiınen Fiınsatz für Frieden und Gerechtigkeit der
Welt die Kraft Demes Segens ofenbaren kann
Unterstüutz: }  y amı Achtung und 1e Von Seiten erera die
noch NIC die ro der Vorn iIhm erlittenen | eiden begreifen, WIEe uch Vvon

Selrten erer, die solidarisch, Im Gefühl gegenseltiger orge, gemeinsam
den Schmerz der Ihm zugefügten unden spuren.
Gedenke der Generationen, der Jugenalichen und Kinder, auf dafß
SIe, unveränderlich Dir treu, In dem bleiben, Was das hbesondere Geheimnts
inrer erufung ausmacht
Stärke lle Generationen, amlıt, dank ihres Zeugnisses, die Menschheit De-
greift, da Dern rettender ılle sich auf diıe Menschheit ausstreckt
und dafß Du, Gott, für alle Völker Anfang und endgültiges Ziel| bıst

Dıieses Gebet WAar ursprünglıch für den polnischen „Jag des Judentums“ (1Z Januar) vertafßt
worden. Johannes Paul 56 sprach erstmals be1 seinem Treften MIt jüdischen Bürgern Um:-
schlagplatz 1in Warschau L} Juni 1999 (Vegl. rRu 6[19991]261, 315) Übersetzt A4US dem Pol-
nıschen VO  e Mantred Deselaers.
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